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Tagesseviskeite«.
Naaold 15. Okr. In letzter Zeit kamen

hier verschiedene Liegenschastrverkäufe
zum Abschluß. Dar Gasthausz. schwarzen Adler
ging zum Preis von 29 000 ^ ohne Inventar
an H. Breitling z Krone in Gechingen, OA.
Calw, über. Dar Kaushaur der Julius Hettler
erwarb Kaufmann Johs. Schwarz von Neufra,
OA. Rottweil, um 27 500 ^

Nagold  16 Okr. Dank der günstigen
Witterung kann das Obst länger an den Bäumen
gelaffen werden. Die Preise steigen daher. Most-
äpsel gelten2.70—3 Tafeläpfel5—6
Zwetschgen3—4 Brennzwetschgen3

Mergentheim  16 . Okt. Dem Schaf«
markt  waren nahezu 9000 Stück zugetrieben.
Der Handel war sehr lebhaft. Es kosteten das
Paar Jährlinge 50—60 *6. Göltschafe 52 bis
58 ^ ; 2'jährige Hämmel 65—72 Lämmer
25—42

Hall  16 . Okt. Die Zufuhr aus dem
gestrigen Obstmarkt  war sehr stark. Es wurden
86 Wagen zugeführt. Die Preise, die sich am
Bormittag für Aepfel auf 2.50—2.80 und
für gemischte« Obst auf 2 20—2 50 ^ hielten,
fielen gegen Mittag für Aepfel auf 2 und
sogar für 1.80 ^ wurden Käufe abgeschloffen.
Tafelobst kostete4—4.50 Alles wurde verkauft.

Gebrazhofen  OA . Leutkirch 16. Okt.
Dieser Tage hat ein Handwerksbursche  in
der Hirschwirtschaft, wo er auf Ansuchen ein Nacht¬
quartier erhalten haite, da» ihm angewiesene Bett,
im Aerger darüber, daß es ihm nicht frisch ge«
richtet war, anzuzünden versucht Sein Vorhaben
wurde nur dadurch vereitelt, daß ein anderer
Handwerksbursche den rabiaten Menschen, der auch
noch ein Stiletmeffer zog und j :den, der sich ihm
näherte, niederzustechen drohte, festhielt und um
Hilfe rief, die der kräftige Hausknecht und einige
beherzte Männer brachten. Der Attentäter, ein
39jähriger Erdarbeiter Hiech au« Hohenmölsen
wurde festgenommen und dem Amtsgericht über¬
geben.

Wangen  16 . Okt. Gelegentlich der land-
wirtschaftlichen Feste» hat der Bienenzucht¬
verein Wangen  eine Umfrage gehalten über
die Honigernte  und da ergab sich, daß im
Bezirk Wangen 1908 über 250 Zentner Honig
geerntet wurden, was einem Wert von etwa
24000 ^ entsprechen dürfte. Wenn man die
diesjährigen Honigaurstellungen in Mindelbach,
Memmingen, Leutkirch und Wanzen besuchte,
erhielt man so recht den Eindruck, daß die Bienen,
zucht der Landwirtschaft letztes Kind noch lange
nicht ist.

Friedrichshafen  16 . Okt. Das von
der Firma Escher, Wyßu.  Co .-Zürich gebaute
Schlepp .Motorboot „Weller"  ist heute
vormittag mit einigen Zeppelinschen Ingenieuren
an Bord, von Romanshorn kommend, auf der
Manzeller Luftschiffwerft eingetroffen. Da« Boot
ist höher gebaut worden und macht jetzt einen
viel besseren Eindruck. Es hat auch eine größere
Schnelligkeit. — Am „2 I" find jetzt im oberen
Teil die Außenhülle, sowie die Steuervorrichtungen
und die Etabilitätsflächen angebracht. Motor-
und Ruderboote müssen sich 500 Meter von der

Lamstag , Sen 17. Oktober 1908.

Werft entfernt halten. Der erste Aufstieg
wird nunmehr für Montag  angenommen.
Direktor Colrmann  steht mit der Hofkammer
in Unterhandlungen wegen der Erwerbung von
Bauplätzen an der Riedleprrkstraßs. Dar Ende
dieser Straße soll mit Beamten, und Arbeit»-
Wohnhäusern bebaut werden. Wegen der Höhe
der Forderungen konnte jedoch keine Einigung
erzielt werden. (Stuttg. Mpst)

Graf Zeppelin hat an den Erbprinzen
zu Hohenlohe -Langenburg  als Vorsitzenden
der württemb. Zentralkomitee« für die National-
spende folgendes Dankschreiben  gerichtet:

Friedrichshafen  den 8. Okt. 1908.
Euer Durchlaucht!

Nachdem durch die Katastrophe vom 5.
August ds. Ir . mein Luftschiff zerstört worden
war, und die Gefahr vorlag, daß wegen
Mangels an Mitteln zu einem Neubau die
Fortsetzung meiner Arbeit gehemmt würde, -ge¬
rade in einem Augenblick, als der Sieg de«
deutschen Namens im Luftmeer zur Tatsache
geworden war. da flammte in dem ganzen
deutschen Volke der Wunsch auf, mir durch
freiwillige Zuwendungen die Mittel zur Voll-
endung meine« Werke« zu schaffen. Die Bet-
träge flössen in so ungeheuer reichem Maße,
daß es angezeigt erschien, die Sammlung ein¬
heitlich in die Hand zu nehmen und wie aller-
ortr sich Komitee« gebildet haben, so trat vor
allem in Württemberg  ein „Zentralkomitee
zur Sammlung einer Nationalspende für den
Grafen Zeppelin" zusammen, an dessen Spitze
sich zu stellen Euere Durchlaucht als eine
nationale Aufgabe betrachteten.

Ich darf nun Eurer Durchlaucht für diese»
hochherzige Interesse an der Weiterentwicklung
meiner Pläne meinen tiefgefühlten Dank  aus¬
sprechen und die Bitte anfügen, diesen auch allen
Herren übermitteln zu wollen, die sich der Auf.
gäbe unterzogen haben, Euere Durchlaucht bei der
Sammlung der Nationalspende zu unterstützen.

Euere Durchlaucht haben nun die Güte
gehabt, mir mitzuteilen, daß das Komitee seine
Sammlung beendet hat und eine außer¬
ordentlich hohe Summe  dem nationalen
Luftschiffbaufondr überweisen konnte. Wie auf
den Fildern mein Luftschiff durch die Kraft der
Elemente zerstört wurde, wie auch in meiner
schwäbischen Heimat der großartige Gedanke
an die nationale Sammlung zuerst aufflammte,
so ist auch mein engere « Vaterland  in
der Opferwilligkeit für dar große nationale
Werk an die Spitze der deutschen
Länder  getreten. E« liegt eine erhebende
Kundgebung echten vaterländischen Sinne« in
der Art, wie da« Württemberg« Land sich im
Augenblicke der Not hinter mich gestellt und
mir durch die begeisterte Gewährung so reicher
Mittel sein volle» Vertrauen und den Willen
ausgesprochen hat, den Bau meiner Luftschiffe
fortgesetzt zu sehen zur Ehre de« deutschen
Namen«. Es gibt im Leben Augen¬
blicke, in denen man überwältigt ist
von der Größe eine « Ereignisse «. So
war es jetzt; als ich eben mein Luftschiff zerstört
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und mich deshalb außer stände sah, die vom Reichs
aurgeworfenen Mittel für die Ablieferung der
Fahrzeuge zu erhalten, da trat ganz Deutsch,
land  wie ein Mann zusammen und heute ver¬
füge ich dank der freudig geleisteten Hilfe über
so reiche Mittel zur Fortführung meine»Werkes,
wie ich fie in meinen kühnsten Träumen nie zu
erhoffen wagte. Ich bin mir wohl bewußt, daß
damit eins ernste Verantwortung auf mich
gelegt ist, aber ich trage fie freudig, ermutigt
durch das Vertrauen, da« mir entgegengebracht
wird, und es soll mein Bestreben sein, meine
ganze Kraft einzusetzen, um die in mich gesetzten
Erwartungen zu rechtfertigen.

Unter dem Eindruck einer so unerwartet
glücklichen Wendung eines scheinbar schweren
Mißgeschickes ist e« mir ein Bedürfnis, aller
derer zu gedenken, die durch ihre hochherzige
Hilfsbereitschaft diese Wendung herbeigeführt
haben. Ich bitte also, Euerer Durchlaucht,
aussprechen zu dürfen, daß ich tief bewegt
und doch freudig gehoben bin vonder
mir zu Teil gewordenen Hilfe.  Au»
überströmendem Herzen danke  ich meinen
schwäbischen Landsleuten für ihren Beistand in
der Not und bitte Euere Durchlaucht, diesen Dank
meinen treuen Helfern übermitteln zu wollen.

Mit dem Ausdruck aufrichtigster Wert-
schätzung und Hochachtung verbleibe ich Euer
Durchlaucht

sehr ergebener
Gr . von Zeppelin.

Freiburg  15 . Okt. Ueber einen Sac¬
charinschmuggel  wird gemeldet: Eine Obst.
Händlerin au« Basel sandte 50 kx Saccharin
in zwei Körben, die zur Täuschung an der Ober¬
fläche mit Aepfeln bepackt waren, an die hiesige
Augenklinik, wo bei näherer Betrachtung der
unbestellbaren Sendung da« Saccharin  unter
den Aepfeln entdeckt wurde. Al« nun die Ab¬
senderin in der Klinik erschien, um die angeblich
irrtümlich hierhergesandten Körbe zur Zurück-
sendung nach Basel wieder in Empfang zu nehmen,
wurde sie verhaftet.  Dar Saccharin wurde
brschlagnahmt.

Worms  15 . Okt. Im Hochsommer diese«
Jahres ereignete sich hier ein Vorfall, bei dem
die beteiligten Behörden zunächst annahmen, daß
er den Anfang zu einer umfangreichen politischen
oder Lande«verrat«affäre bilden würde. In der
Nacht zum 11. Juli fiel einer Schutzmanns¬
patrouille ein Mann auf, der in der Gaurstraße
einen zweirädrigen Handwagen vor sich schob.
Al» die Beamten dm Führer de« Wagen« stellten
und ihn über den Inhalt derselben befragten,
ergriff er plötzlich die Flucht. Die Beamten
holten ihn aber wieder ein und nahmm dann
eine Untersuchung de» verdächtigen Wagen« vor.
Diese Untersuchung ergab die überraschende Tat-
fache, daß der Wagen mit scharfen Militär-
Patronen  beladen war. Der Führer de»Wagen«
gab schließlich zu, der 23jährige Sergeant
Adolf Leineweber  von der 5. Kompagnie de«
Jnf.Reg. Ne. 18 zu sein. Er gestand ferner,
daß er die auf dem Wagen befindlichen 8000
Patronen au» den Beständen de» Regiment«
gestohlen habe, um sie dem Heilkünstler Appel-
hau«  zu verkaufen. Eine Haussuchung bei diesem
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Hellkünstler förderte denn auch noch zwei große
Men Patronen zu Tage. Die beiden Verdäch¬
tigen wurden sofort verhaftet und seiten» der Zivll-
und Militärbehörden eingehende Nachforschungen
angestellt. Ueber da« Ergebnis der letzteren, dis
Oberst v. Böckmann leitete, der fie später an
einen Kriegsgerichtsrat abgab, wurde allerstrengste»
Stillschweigen beobachtet. Die Untersuchung gegen
Appelhau« ergab, daß dieser von Leineweber seit
November 1907 nach und nach etwa 42000
Patronen bezogen hatte, darunter viele de«neuesten
Modell«, ferner einige Gewehre und ein paar
hundert Revolverpatronen. Während sich Leine¬
weber demnächst vor dem Kriegsgericht in Darm¬
stadt zu verantworten haben wird, wurden der
Angeklagte Appelhaus und der Mitangeklagte Schüler
von der Wormser Strafkammer verurteilt. Beide
Angeklagten haben sich wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei zu verantworten. Schüler soll den
weiteren Verkauf der an Appelhaus gelieferten
Patronen vermittelt haben. Ihm wird weiter
zum Vorwurf gemacht, daß er als Waffsnhändler
wissen mußte, daß die Patronen als militäri¬
sche« Geheimnis zu behandeln seien. Als Sach¬
verständige werden verschiedene Waffenhändler
vernommen, die übereinstimmend bekunden, daß
da« große Angebot von Patronen bet jedem ehr¬
lichen Händler hätte Verdacht erregen müssen.
Auch müßte jeder Waffenhändler wissen, daß da«
Modell 98 noch in Gebrauch sei. Da« Urteil
lautete gegen jeden Angeklagten auf I V- Jahre
Zuchthau« und fünf Jahre Ehrverlust.

Berlin  16 . Okt. Wie die „Tägl. Rund,
schau" hört, soll die Dauerfahrt „21 ", sofern
keine unvorhergesehenen Ereignisse eintreten, am
25. Oktober  stattfinden.

Berlin  16 . Okt. Der König von
Griechenland  trifft morgen in Berlin  ein.
Auf dem Stettiner Bahnhof findet kleiner Empfang
statt. Al« Vertreter de« Kaiser» wird General-
Feldmarschall von Hahnke erscheinen.

Berlin  16 . Oktober. Deutschland«
Haltung zu den Londoner -Abmachungen
steht noch nicht fest.  Die französische Regierung
hat zwar dem deutschen Geschäftsträger in Paris
über den Inhalt der in London vereinbarten
Programms einer Balkan-Konferenz Mitteilung
gemacht, der amtliche Text desselben wird aber
den Regierungen der Signatarmächte erst dem-
nächst zugestellt. Wie dem Lokal-Anzeiger an
zuständiger Stelle mitgeteilt wird, wird Deutsch-
land die Stellungnahme der hierbei am meisten
interessierten Kabinette von Wien und Kon-
stantinopel  abwarten , ehe es mit seiner
Meinung über die einzelnen Punkte de» Pro¬
gramm« hervortritt. Auch dürfte die weitere
Haltung der deutschen Regierung sich erst nach
den demnächst zu erwartenden Besprechungen mit
dem russischen Minister Jswolskt entscheiden. So
viel au« den bisherigen Meldungen zu ersehen
ist, hat man sich in London prinzipiell darüber
geeinigt, den kleineren Balkanstaaten gewisse
Kompensationen zu gewähren, die aber in keinem
Falle auf Kosten der Türkei erfolgen sollen. Die
Frage, von welcher Seite diese übernommen
werden sollen, ist aber einstweilen noch als offen¬
stehend anzusehen, sodaß auch hierüber roch eine
Verständigung herbeizusühren wäre.

Aus der Schweiz  14 . Okt. Trotz dem
für Bergbahnen im allgemeinen wenig günstigen
Sommer weiter hat doch die Jungfraubahn
ein gegenüber dem Vorjahr nur wenig geringere
Frequenz zu verzeichnen. Vom Mai bi» Ende
September beförderte die Bahn insgesamt 71381
Personen(Mai 1162, Juni 8916, Juli 21086,
August 30933 und September noch 9284) ; nur
1396 Personen wie in derselben Zeit de« be-
treffend Witterungsverhältnisse ungleich günstiger«
Vorjahr». Gegenwärtig wird, wie die N. Zür.
Ztg. berichtet, im Tunnel Eirmeer-Jungfraujoch
rüstig weilergearbeitet; die jetzt verwendeten Per-
kusfionrbohrrnaschinen System Jngersoll bewähren
sich auch in dieser Höhe vortrefflich und gestatten
einen rascheren Betrieb, als e« mit der elektrischen
Bohrung möglich ist.

Arbon  14 . Okt. In Roggwil  bei Arbon
schrieb eine ältere Frau, nachdem ihr Mann
schon zu Bette gegangen war, einen Brief und
bediente sich dabet einer Stehlampe. Während

de«Schreiben«, schob fie die Lampe etwa« weiter in
den Tisch, bemerkte aber nicht, daß dieselbe nun
gerade unter die Hänglampe zu stehen gekommen
war. Durch die Hitze der unteren Lampe barst
die Glaskugel der oberen Lampe und gleichzeitig
entzündete sich dar Petroleum, da« die Frau über¬
strömte. Lichterloh brennend sprang die Unglück¬
liche auf die Straße, während da« Zimmer gleich¬
zeitig auch in Flammen stand. Dis durch da«
Geschrei au« dem Schlaf geweckte Nachbarschaft
eilte sofort zu Hilfe, doch hatte die Frau schon
so bedeutende Brandwunden, daß fie tag« daraus
unter entsetzlichen Schmerzen starb.  Ihr Mann,
der ihr gleichfalls hatte Hilfe bringen wollen,
verbrannte sich den rechten Arm so sehr, daß er
einige Monate arbeitsunfähig sein wird.

London  16 . Okt. Ein Telegramm au«
Grimrby  berichtet, daß der Dampfer„Vinolia"
dort eingetroffen sei mit den Ueberrestsn  eine«
Ballon«  an Bord, auf welchen in verschiedenen
Sprachen ein Schriftstück angeheftet war, wonach
die Auffindung de«Ballon» sofort bekannt gegeben
werden möchte. Leider aber konnte der Name
de« Ballon» nicht eruiert werden.

Belgrad  16 . Okt. Dis serbischen Blätter
bringen eine Aufforderung an die Bevölkerung,
alle österreichischen Waren und Er¬
zeugnisse zu boykottieren  und österreichische
Zeitungen nicht zu lesen. Es wird weiter zur
Zerstörung  der österreichischen Geschäftsnieder-
lagen aufgefordert.

Vermischtes.
Neue deutsche Kohle in China.  Die

Versuche des deutsch-ostafiatischsn Geschwader« mit
der Hungschau Kohle haben befriedigende Er¬
gebnisse gehabt. Im Juni d. I . wurden zunächst
bei den Elektrizitätswerken in Tsingtau teil«
Versuche mit den Kohlen des neuen bei' Hung.
schau  in Bearbeitung genommenen Kohlenflözes
gemacht, die bisher gut ausfielen und dem Kreuzer¬
geschwader auf Anregung de» Gouvernement»
Veranlassung gaben, mit dem Abschluß neuer
Kohlenverträge zu warten und zunächst auch seiner¬
seits Brennversuche mit der neuen Kohle vorzu-
zunehmen. Dis Versuche befriedigten erfreulicher¬
weise so sehr, daß die zukünftige Verwendung der
Kohle des neuen Flöze« der Schantung-
Gesellschaft  durch dar Kreuzergeschwader so
gut wie sicher ist. Diese Verwendung würde für
die Marine eine recht erhebliche Kosten¬
ersparnis  bedeuten, da die westfälische und die
Cardiffkohle durch den weiten Transport in Ost-
afien sehr teuer ist, die hochwertig« Hungschau.
kohle aber anscheinend zum Ersatz der westfälischen
und der Cardiffkohle sich eignen wird. Nach
Anführung der Preise für die verschiedenen Kohlen
betont das Telegramm, daß durch die Schantung-
Kohle da « deutsche Geschwader sich
leichter unabhängig von fremden Ge¬
bieten  mit Kohlen versorgen könne. Für die
Tfingtauwerst und die am 1. November in Betrieb
kommenden und vom Gouvernement zu über¬
nehmenden öffentlichen Haferanlagen und Lösch-
und Ladevorrichtungen er öffneten sich dem Gou¬
vernement gute Einnahmen.

(Eingesandt.)
Aktuelles.

Der Entwurf eines «me« Schulgesetzes,
welcher ohnehin viele Schwierigkeiten in seinem
Schoße birgt, enthielt außerdem in Art. VIII
folgende Bestimmung: „Bei mehr al» 70
Schülern einer Volksschule müssen zwei, bei mehr
als 160 Schülern drei und bei mehr als 240
Schülern vier Lehrstellen errichtet werden; bei
jeder weiteren Steigerung der Schülerzahl um 80
ist die Zahl der Lehrer um einen zu vermehren.

Wenn der Unterricht teilweise oder ganz
in getrennten Abteilungen sowie in mehr als 30
Wochenstunden für die Klaffe(Abteilungsunter'
richt) gegeben wird, kann mit Genehmigung
der Oberschulbehörds die Höchstschülerzahl einer
Klaffe, wo nur eine  Lehrstelle ist, auf 30, wo
zwei md mehr Lehrstellen find, auf 90 steigen."

Diese Herabsetzung der auf einen Lehrer
entfallenden Schülerzahl wird namentlichM
kleinere Gemeinden, für welche bisher die An-
stellung nur eines  Lehrer« ausreichend erschien,

einschneidende Folgen haben. Dabei kommen irr
unserem Bezirke etwa Breitsnberg, Dachtel,
Holzbronn, Möttlingen, Altbulach, Neuhengststt,
Neuweiler, Ottenbronn, Unterreichenbach und
Zavelstein in Betracht. Die Durchführung der
neuen Maßnahme würde für solche Gemeinden
die Anstellung einer zweiten Lehrer» (Unterlehrsrs)
und damit die Einrichtung eine» zweiten Gchul-
zimmers und einer Unterlehrerwohnung, sowie
die Ausbringung eines Unterlehrergehalts bedeuten.
In der Mehrzahl der betreffenden Gemeinden
würde ein kostspieliger Schulhaur-Umbau oder
Neubau zur unumgänglichen Notwendigkeit werden.

Wo vollend« die in Art. VI vorgesehen«
Ausdehnung der Schulpflicht auf acht Jahrs sich
verwirklichte, würden noch kleinere Gemeinden
al« obengenannte, in Mitleidenschaft gezogen, so¬
fern ihre Schülerzehl bei acht Jahrgängen von
etwa 63 auf 72 steigen könnte.

Dis so in Ausficht stehende Mehrbelastung
der Gemeinden würde aber schwer ins Gewicht
fallen. Man wende nicht ein, daß diese Mehr¬
belastung größtenteils oder ganz auf die breiteren
und stärkeren Schultern der Staat« abgewälzt
würde. Denn war ist der Staat ander« als dis
Gesamtheit der Gemeinden? und cs kann dem
zur Steuer Herargezogenen ziemlich gleichgültig
sein, ob er seine Rechnung auf dem Gemeinde-
oder auf dem Ttaatrsteuerzettel präsentiert erhält.

Die neuen Bestimmungen find hervorge¬
gangen au« der Erwägung, daß die Bewältigung
der bisher für einen Lehrer zugelassenen Schüler¬
zahl an die Kraft und Leistungsfähigkeit desselben
zu hohe Anforderungen stelle, und es muß zu-
gegeben werden, daß da und dort besonder«
schwierige Verhältnisse vorliegen. Aber wo in aller
Welt ist ein Stand, der die schwierigen Positionen
au« dem Bereich seiner Wirksamkeit aurscheiden
könnte? Posten und Personen müssen eben schon bei
Besetzung der Stellen je nach den Verhältnissen sorg¬
fältig ausgcwählt werden und wäre wie bisher
durch Unterricht in getrennten Abteilungen di«
für manche Gemrinden empfindliche Härte de«
neuen die Schüler zahl beschränkenden Entwurf«
zu beseitigen. Wenn dann allerdings durch solchen
Abteilungsuntsrricht der Lehrer stärker als ge¬
wöhnlich in Anspruch genommen wird, so darf
ardrcrseils der Billigkeit halber doch nicht über¬

sehen werden, daß in dem Abteilungsunterricht
mit seiner vermehrten Stundenzahl dem Lehrer
zugleich eine oft erwünschte Einnahmequelle sich
erschließt. Beachtenswert erscheint endlich sicherlich
auch der Umstand, daß den etwa 240 Schultagen
im Jahrs die 125 schulfreien Tage zur Säte
stehen, welch letztere zur Erholung und Wieder¬
auffrischung Gelegenheit bieten.

Wir find weit entfernt, irgend einem
Stande Ungerechte« zuzumuten und freuen uns,
wo eine materielle Besserung der Verhältnisse
eintritt, aber auch die Leistungsfähigkeitder Ge¬
meinden ist ein in die Berechnung einzustellender
Faktor. Aus einer zu scharfen Spannung de«
Bogen« würde vielleicht eine Unzufriedenheit er¬
wachsen, welche nur die Schule wieder zu büßen
hätte.

Darum würde er sich wohl empfehlen, daß
etwa die Kollegien der interessierten Gemeinden,
sofern fie es für ersprießlich halten, ins Mittel
treten und sich an die richtige Adresse wendeten,
so lange es noch Zeit, so large der Entwurf
noch nicht zum Gesetz erhoben ist.

voranrsichtttche« itternn,:
Fortdauer der bisherig en Witterung._

Standesamt Calw.
Geburten.

9. Okt. Berta Luise, T. d. Karl Wilhelm Lösch,
Lokomotivheizers.

16. „ Alfons, S . d. Alois Guter, Lokomotiv¬
heizers.

«eNameteN.

Allen denen, welche an Verdauungsstörungen und
deren Folgen, wie Magenschmerzen, Magenkatarrh,
Mogcnkramps, Kopfweh, Herzklopfen, Blutarmut rc.
leiden, teilt Herr Jos. Herre, Strickereibes. in Neufra
B 2 (Hohen;.) gerne und unentgeltlich(lediglich geg.
Retourmarke für Antwort) mit, wie er von seinem
ähnlichen Leiden ohne Heilmittel befreit wurde.



- 1019 -

Amtlich«M privataMizr«.
Marktauzeige.

Am Kirchweihmontag, de» IS. Oktober, findet hier der Kramer»,Vieh- und Schmeinemarkt statt, wozu einladet
Nenbnlach, den 15. Oktober 1908.

Gememderat.
K. Forstamt Stammheim.

Wiesenverpachtung.
Am Dienstag, de« so. Oktober,

vormittags 11 Uhr, wird bei Wirt
Mörsch  auf Station Teinach die
Wiesenparzelle Nro 16/5 der Markung
Waldeck im Meßgehalt von 1,3685 tm
unterhalb von Hof Waldeck zwischen
der Nagold und der Staatsstraße nach
Wildberg auf 10 Jahre im Aufstreich
verpachtet.

Als wohlbekömmliche

Tisch- «.
Krankevweiue

empfehle ich:
lVlsvi-ollaplme

als die Krone aller Südweine,
blutbildend, stärkend, belebend

zu 2. — die Flasche.
8sMÜ8-IV!u8lrLl feinster Süßwein

L l lv pr. Flasche.
6an6is, Zjähriger Rotwein,

außerordentlich beliebtu. preis¬
würdig zu —.88 die Flasche.

kmil Keorgii.

Wohnungen
zu vermieten im Neuen Weg per sofort

oder 1. April 1909:
kine Kieme 2Wtnerige und eine

große 4jjnliuerjge.
I . Weimert, Zimmermkister.

Ein fleißiges, ordentliches

Dienstmädchen
für Küche und Hausarbeit kann bisMartini eintreten bet

Moros j. Koppen.
Suche sofort oder bis Martini ein

fleßiges

Mädchen.
Demselben wäre Gelegenheit geboten,

das Kochen zu erlernen.
L. Hiller ;. SW.
Altburg.

Ein noch neues

Faß,
600 Liter haltend, verkauft

Kober ?. Sonne.
Oberamt Calw. Gemeinde Stammheim.

Vergebung von Bauarbeiteu.
Zur Erstellung eines 2stock. Wohnhauses des Georg Batzer, Schuh¬

machers und eines Mock. Wohn- und OekonomiegebäudeS des Georg Ritter,Zimmermann, sollen für elfteren sämtliche erforderlichen Banarbeitrn, für
letzteren die BetonirrnagS- und Maurerarbeiten im Submisfionsweg ver¬
geben werden.

Pläne, Ueberschläge und Bedingungen sind vom 14. ds. Mts. ab bei dem
Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt, woselbst auch die Angebote auf Ueber-
nahme der Arbeiten schriftlich in Prozenten ausgedrückt bis spätestens denIS. dS. Mts ., abends 6 Uhr, einzureichen sind.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb3 Tagen, auch wird sich die Auswahlunter den Unternehmern Vorbehalten.
Calw,  den 14. Oktober 1908.

I . A : Die Bauleitung:
Oberamtsbaumeister Kies « er.

Wnni-Mch. — ÜEUt5(btt
Zur Feier der Kirchweihe findet am Sonntag,

den 18., und Montag, den 18. Oktober, bet
gutbesetzter Musikkapelle

Hanz-ZlnLerhaÜung
statt. Hiezu ladet höflichst ein

>s

Altburg.

Xirchweih-GnlaSung.
Auf Sonntag lade ich Freunde und Bekannte

zur Kirchweihfeier bei guten Speisen und Getränke«,
sowie zur

Tanzunterhaltung
II auf Montag freundlichst ein.

Marie « uslerer z. Ochsen.
Neubulach.

Am Klrchweih-Moniag hält Unterzeichneter ein

Tanzvergnügen
bei feiner Militär -Mufik urd gutem Neue«. Hiezu
ladet freundlichst ein

§r . Haarer z. Krone.

(Hirsch).
Abfahrt 1.41 nachmittags.

V/er-

insZen >vill, staube

k. Lekmalirierli . ^ c>

1
Im Herbst sinä gute 8tietel ein gsnr besonäsrss!
keäürtnis. vsrum bssuobe man äie Filiale: !

in

M. sirisär. Lokauiolbsrgsr.

Montag zur

freundlichst ein.

Mouakam.
Auf morgen Sonntag lade ich meine werten

Gäste, Freunde und Bekannte von Stadr und Land zur

Metzelfnppe,
gutem Kuchen bei neue« nnd alte« Wein, sowie aus

HanzunterHattung
^salrol» 8vI»rotlL z Löwen

Altburg.
Erlaube mir meine werten Freunde und Gönner hiemit höflichstẑ r

Mrchweih
einzulvden. Für guten Kuchen und reine Weine ist bestens gesorgt.

Hochachtungsvoll
Koberz. Sonne.

kksinisvks

viMMIiIkH -vi'illklk
6er beste Haus- unä Kllekenbranä.

U«i»»Iivk»1» Usi>akst »ung.

Usins SvkIsvNen!

2u berieken llueoli alle Koklenkanrilungen.
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M »> Kerbst -Keilars.
kricetazen mü>Wollione».

Herren-Hemden 95 1,25 2,25
Tamen-Hemden 1,45 2,00 2,25
Kinder-Hemden 75 1,25 1,50
Herren-Hosen 95 1,35 1,75
Tamen -Hosen 1,25 1,75 2,00
Ktnder-Hosen mit Leid 50 80 1,25
Gestrickte Damen-Weften 95 1,50 2,75
Gestrickte Herren-Westen 1,75 2,50 3,50
Gestrickte Sweater 65 95 1,75
Herren-Handschuhe 45 75 1,25
Tamen-Handschuhe 35 50 85
Kinder-Handschuhe 20 45 85
Herren-Socken 30 50 85
Tamen-Striimpse 75 1,25 1,50
Kinder-Strümpfe 35 65 95

rossMoil, V»tz Md Stoffe.
Herbstblnsen 1,70
Tüllblusen 7,50
Costnm-Röcke 2,75
Paletots 7,50
Costüme 15.—
Kinderkleidchen 95
Unterröüe 1,25
Damen-Hüte
Kinder-Hüte
Hauben u. Mätzen
Cheviot, reine Mollk
Kleiderstoffe, gemustert
Blusen -Barchent
Pelz -Pique u. Croise
Hemden-Flanelle
Flanelle , reine Wolle

2,50

2.50
9 .50
4.50
9.75

21 .—
1.50
2.50
4.50
2.75

3.75
12.50

6.75
13 .50
29 .50

2.75
3.75
7.50
3.50
1.75
1,70
1,80

SchmM.Witsche».Modm-Artidet.
Tändelschürzen 35 75
Wirtschafts-Schürzen 80 1,25
Reform-Schürzen 1,85 2,45
Tamen -Hemden 1,25 1,75
Herren-Hemden 2,10 2,75
Kinder-Hemden 45 75
Corsets 1,25 1,75
Wollene Bettdecken 4,50 6,50
Baumw . Bettücher 1,20 1,50
Wollene Umschlagtücher 1,00 1,65
Calmnr-Unterröcke 85 1,00
Gürtel in allen Farben 75 1,25
Tamen-Cravatten 45 75
Jabots 50 75
Rüschen 8 15

1,25
1,75
350
2.50
3.50
1,25
2.50

1,75
2,50

1,25

»Me lamisuer
, Istarktplalr 17.

Altbnrg.

Kirchweih-Kintadung.
Auf nächsten Sonntag lade ich meine werten Gäste, Freunde und

Bekannte von Stadt und Land, zu hausgemachtenWürsten, gutem Kuchen
bei «enem und altem Wein, sowie auf Montag zur

Tanzunterhaltung
sreundlichst ein

Friedrich vühler z Krone

Ueber die Kirchweihe

lleiier Wer l/isela
bei bekannt guter Bedienung.

Geschästsempfehlung.
Einem geehrten Publikum wache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß

ich von heute ab den von Frau Beißer Witwe,  Badstraße, schon lange
betriebenen Flaschenbiervcrsandtder Akt-Brauerei Walle übernommen habe
und wird es mein eifrigstes Bestreben sein, die werte Kundschaft unt den
berühmten

Tafel- and Lkportbirrm
prompt zu bedienen.

krau Lk. öei 88 sr,
Bavstratze Nr . 341.

kievenrell. - 6sMvk2. Mer.
Zur Feier der Kirchweihe findet am Sonntag und

Montag , den 18. und IS. Oktober, bei gutbesetzter Musik¬
kapelleLanrUntechaltung
statt. Hiezu ladet Höst, ein

ZekonlSn.

Neu ausgenommen: Damen-

EanMim
suflsllenb billige pssise

Blusen
Mäntel
llostüm

röcke

riMrTiW
Iülanen8tra 88s 28.

Xleillei'Zlolie— VieisZNLi'en — HustzleueMel.

Telefon Nr. 9. Druck der«. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu1 Beilage.


	[Seite]
	Seite 1018
	Seite 1019
	Seite 1020

